
In der Metallindustrie in Öster-
reich sieht es wirtschaftlich ins-
gesamt gut aus. Zu verdanken ist 
das nicht etwa „klugen unter-
nehmerischen Entscheidungen“ 
der Chefs, von denen die meisten 
die Fabrikhallen um 5 Uhr in der 
Früh, in der Nacht oder am Wo-
chenende niemals zu Gesicht be-
kommen werden.

Die Industrie steht durch die 
Anstrengungen und den Schweiß 
der Arbeiterinnen und Arbei-
ter gut da, die in den letzten 
Jahren unter immer schwereren 
Bedingungen arbeiten mussten: 
Schichtbetrieb, bis hin zu 4- oder 
5-Schicht in immer mehr Be-
trieben. Sogenannte „flexiblere“ 
Arbeitszeiten; Überstunden am 
Wochenende sind oft „selbstver-
ständlich“. Immer mehr, die in der 
modernen Sklaverei der Leasing-
arbeit leben. Und zu guter Letzt 
„Lohnerhöhungen“, von denen in 

Wirklichkeit in den letzten Jahren 
bei ständig steigenden Kosten fürs 
Wohnen und Leben nichts übrig 
geblieben ist.

In dieser Situation sind die 
4% Lohnerhöhung, mit der die 
Gewerkschaften in die Verhand-
lungen zum neuen Kollektivver-
trag gegangen sind, eine selbst-
verständliche Forderung. Doch 
selbst das ist den gierigen Blutsau-
gern zu viel – in der 3. Verhand-
lungsrunde „boten“ sie 0% bei 
einer Verschlechterung der Rah-
menbedingungen an! Es ist ganz 
einfach - sie wollen sich auf Kos-
ten von uns auf die nächste Krise 
vorbereiten. Es reicht!

Die Richtung ist überall die-
selbe. Die Gewerkschaften haben 
für diese Woche in über 400 Be-
trieben im ganzen Land Betriebs-
versammlungen angekündigt. 
Doch auch dort, wo keine ange-
setzt wurden, gilt es sich auf einen 

Arbeitskampf, wenn nötig auch 
Streiks vorzubereiten. Betriebs-
räte sollten Betriebsversammlun-
gen einberufen, auf denen das 
weitere Vorgehen diskutiert und 
von allen gemeinsam beschlossen 
wird. Arbeiterinnen und Arbeiter 
sollten, wo sich die Betriebsräte 
unwillig zeigen, durch gemeinsa-
men Druck nachhelfen. Nur ge-
meinsam sind wir stark, und nur 
auf die eigene Stärke können wir 
vertrauen!

- Kein weiterer Schritt zu-
rück: Für die 4% kämpfen, wenn 
nötig mit Streik!

- keine Flexibilisierung der 
Arbeitszeiten, kein Raub an den 
Überstundenzuschlägen!

- Metaller über Betriebs- und 
Branchengrenzen hinweg - ge-
meinsam kämpfen und siegen!

- Lasst sie die Kraft der verei-
nigten Arbeiter spüren!

Wir wollen die Realität in den Betrieben so darstellen wie sie ist! Für Fragen, Berichte, 
Infos und Kritik daher eine Email an: redaktion@derfunke.at - www.fb.com/MetallerKV

Metaller:
Gemeinsam kämpfen,

gemeinsam siegen!

www.derfunke.at | redaktion@derfunke.at
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